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C. Sachse (Hrsg.): »Mitteleuropa« und »Südosteuropa« als Planungsraum

Dieser Sammelband ist ein Ergebnis des von der Her-
ausgeberin Carola Sachse an der UniversitÃ¤t Wien ge-
leiteten Projektes ââErgÃ¤nzungsraum SÃ¼dosteuropaâ.
Konzepte und Strategien des MitteleuropÃ¤ischen
Wirtschaftstags und die Europapolitik im Zeichen
der SÃ¼dosterweiterungâ. Abgesehen von eventuell
mÃ¶glichen Schlussfolgerungen fÃ¼r die aktuelle Eu-
ropapolitik, die im Band nicht thematisiert werden,
erÃ¶ffnet die Geschichte des MitteleuropÃ¤ischen Wirt-
schaftstages (MWT) neue Perspektiven auf eine ganze
Reihe von in der historischen Forschung zuletzt inten-
siv diskutierten Problemen. Dies gilt nicht nur fÃ¼r die
Planungsgeschichte bzw. die Rolle von Wissenschaft-
lern und akademischen Institutionen im Nationalsozia-
lismus. Der Band bietet auch eine differenziertere Sicht
auf die Mitteleuropakonzeptionen der Zwischenkriegs-
zeit, die hÃ¤ufig allzu leicht als direkte VorlÃ¤ufer ag-
gressiver deutscher Hegemonialpolitik oder als unmit-
telbare Vorgeschichte der (west-)europÃ¤ischen Inte-
gration der Nachkriegszeit gedeutet werden. AuÃerdem
ist die Entwicklung des MWT geeignet, die Handlungs-
spielrÃ¤ume und -zwÃ¤nge der deutschen Wirtschaft im
NS-System zu verdeutlichen. SchlieÃlich erÃ¶ffnet die

Untersuchung der vomMWT durchgefÃ¼hrten Projekte
die Chance, SÃ¼dosteuropa eben nicht allein als passi-
ven âErgÃ¤nzungsraumâ und Objekt der nationalsozia-
listischen Vorbereitung und wirtschaftlichen Absiche-
rung des Krieges zu sehen, sondern auch die Interessen
und Einflussnahmen sÃ¼dosteuropÃ¤ischer Akteure zu
berÃ¼cksichtigen.

In der EinfÃ¼hrung erklÃ¤rt Carola Sachse die Be-
deutungen von âMitteleuropaâ und âSÃ¼dosteuropaâ
in den zeitgenÃ¶ssischen Diskursen, resÃ¼miert die
Ã¤lteren Forschungen zur Geschichte des MWT und gibt
einen Ausblick auf die einzelnen BeitrÃ¤ge. Im folgen-
den Aufsatz Ã¼ber die ââEhe von Schornstein und Pflu-
gâ. Utopische Elemente in den Raumvorstellungen des
MitteleuropÃ¤ischen Wirtschaftstags in der Zwischen-
kriegszeitâ beschreibt Sachse, wie der 1925 in Ãsterreich
gegrÃ¼ndete MWT seit 1931 durch seine âDeutsche
Gruppeâ dominiert wurde. Diese UmgrÃ¼ndung des
MWT beruhte auf dem âAbschluss einer mehrjÃ¤hrigen
verwickelten undwidersprÃ¼chlichen Sammlungsbewe-
gung der deutschen Wirtschaftâ (S.Â 56). Radikalpro-
tektionistische ostelbische GroÃagrarier, ruhrindustriel-

1

http://www.h-net.org/reviews/
http://www.amazon.com/exec/obidos/ASIN/3835304909
http://www.amazon.com/exec/obidos/ASIN/3835304909


H-Net Reviews

le AnhÃ¤nger einer gelenkten Wirtschaft und einge-
schworene FreihÃ¤ndler im Deutschen Industrie- und
Handelskammertag (DIHT) konnten sich auf ein gemein-
sames, zunÃ¤chst noch relativ vages Ziel verstÃ¤ndigen:
die Herstellung eines mitteleuropÃ¤ischen GroÃwirt-
schaftsraums. Dieses Konzept wurde maÃgeblich von
rechten Intellektuellen im Umfeld des von der deut-
schen Wirtschaft nun finanziell unterstÃ¼tzen MWT
und der Zeitschrift âVolk und Reichâ entwickelt, wobei
man Ã¤ltere Vorstellungen von der deutschen zivilisato-
rischen Ãberlegenheit mit der vorgeblichen FÃ¼rsorge
fÃ¼r das âAuslandsdeutschtumâ und jÃ¼ngerer Volks-
tumsideologie verband. Auch wenn der MWT somit
zum Vordenker der nationalsozialistischen AuÃenwirt-
schaftspolitik wurde, lieÃ sein Einfluss nach der Macht-
ergreifung nach, so dass sich der MWT zunehmend
auf die Realisierung einzelner Projekte konzentrierte.
Carl Freytag, dessen Monographie Ã¼ber den MWT
in KÃ¼rze erscheinen wird Carl Freytag, Deutschlands
âDrang nach SÃ¼dostenâ. Der MitteleuropÃ¤ischeWirt-
schaftstag und der ErgÃ¤nzungsraum SÃ¼dosteuropa
1931-1945, GÃ¶ttingen (im Druck). , zeigt in seinem
Beitrag Ã¼ber SÃ¼dosteuropa-Konzepte und die Po-
sitionierung des MWT nach dem âAnschlussâ Ãster-
reichs, wie sich der MWT in der Konkurrenz mit an-
deren, direkter mit dem nationalsozialistischen Staats-
und Parteiapparaten verbundenen Organisationen, wie
etwa der Wiener SÃ¼dosteuropa-Gesellschaft, behaup-
ten konnte. Die langfristig angelegte MWT-Konzeption
einer begrenzten IndustrialisierungsfÃ¶rderung in den
sÃ¼dosteuropÃ¤ischen LÃ¤ndern konnte sich allerdings
gegen konkurrenzscheue deutsche Unternehmen sowie
mit Fortgang des Krieges vor allem gegen das Interesse
einer mÃ¶glichst umfassenden Ausbeutung der kriegs-
wirtschaftlich relevanten Ressourcen nicht durchsetzen.

Die 14 BeitrÃ¤ge wurden vier Teilen zugeord-
net. Im ersten Abschnitt Ã¼ber âinstitutionelle Akteu-
reâ findet sich neben den bereits erwÃ¤hnten Auf-
sÃ¤tzen von Sachse und Freytag ein Beitrag von Nils
MÃ¼ller Ã¼ber die vielfÃ¤ltigen Bestrebungen des un-
garischen Ãkonomen ElemÃ©r Hantos und der von
ihm in Wien, BrÃ¼nn und Budapest gegrÃ¼ndeten
Mitteleuropa-Institute, einen gemeinsamen mitteleu-
ropÃ¤ischen Markt zu schaffen, dem Deutschland al-
lerdings zunÃ¤chst nicht angehÃ¶ren sollte. Ansons-
ten waren Hantosâ Ãberlegungen und Ziele denen des
MWT, gerade auch in Bezug auf SÃ¼dosteuropa, sehr
Ã¤hnlich. Stephen Gross beschÃ¤ftigt sich mit dem 1927
gegrÃ¼ndeten Dresdner Mitteleuropa-Institut, das die
auÃenwirtschaftlichen Interessen der traditionell sehr

eng mit den mitteleuropÃ¤ischen Nachbarstaaten ver-
flochtenen sÃ¤chsischen Wirtschaft vertrat und dabei
â wie auch der MWT â auf ExportfÃ¶rderung durch
die Vergabe von Stipendien fÃ¼r die Ausbildung aus-
lÃ¤ndischer Studenten in Deutschland setzte. Der Dresd-
ner Institutsleiter, Walter LÃ¶rch, wollte mit âAuslands-
kulturpolitikâ die âHerzen der Menschenâ (S.Â 134) er-
obern, um die deutsche Vorherrschaft in Mittel- und
SÃ¼dosteuropa zu legitimieren, aber auch die Repres-
sionskosten zu senken. Gleichzeitig galt die Arisierung
jÃ¼dischen Eigentums als geeignetes Mittel zur Schaf-
fung einer deutschfreundlichen Wirtschaftselite.

Die BeitrÃ¤ge des zweiten und dritten Teiles
beschÃ¤ftigen sich mit der Rolle von Medien und
einzelnen Akteuren bei der Konzeption deutscher
SÃ¼dosteuropapolitik sowie mit sÃ¼dosteuropÃ¤ischen
Debatten Ã¼ber die eigene sozio-Ã¶konomische Situa-
tion. Konkret geht es hier um konservative und agrar-
sozialistische VorschlÃ¤ge zur LÃ¶sung des Problems
der âagrarischen ÃbervÃ¶lkerungâ sowie um Vor- und
Nachteile der Einbeziehung Jugoslawiens in einen deut-
schen âErgÃ¤nzungswirtschaftsraumâ. Als wichtige Me-
dien werden die Berliner Zeitschrift âVolk und Rei-
châ sowie die von Franz Ronneberger von 1939 bis
1944 in Wien herausgegebene Reihe âWochenberich-
te SÃ¼dosteuropaâ vorgestellt. Tim Kirks Aufsatz be-
schreibt zudem die in den 1920er-Jahren beginnenden
Versuche der deutschen auswÃ¤rtigen Kulturpolitik, die
Ã¶ffentliche Meinung in den neuen Staaten Ostmittel-
und SÃ¼dosteuropas zu beeinflussen. In den BeitrÃ¤gen
Ã¼ber Hermann Neubacher, der vor seiner Zeit als Wie-
ner BÃ¼rgermeister (1938-1940) Verbindungsmann der
IG Farben fÃ¼r den SÃ¼dosten und danach Sonderbeauf-
tragter des AuswÃ¤rtigen Amtes in RumÃ¤nien war, und
Hugo Hassinger, dem damals wohl wichtigsten in Wien
tÃ¤tigen Raumforscher, werden zwei Ã¶sterreichische
Karrieren betrachtet.

Der vierte Abschnitt verspricht endlich eine Be-
schÃ¤ftigung mit den Praktiken der SÃ¼dosteuropa-
Politik. Er startet verheiÃungsvoll mit Tamara Scheers
stringentem Vergleich zwischen den Ã¶sterreichisch-
ungarischen und bulgarischen Besatzungsregimes in Ser-
bien wÃ¤hrend des Ersten Weltkrieges, der sehr inter-
essante Befunde liefert. Allein fÃ¼r die im ResÃ¼mÃ©
auch der bulgarischen Seite bescheinigten âAnsÃ¤tze
wirtschaftlicher und besonders landwirtschaftlicher Mo-
dernisierungâ (S.Â 337) im Besatzungsgebiet enthÃ¤lt
der Text keine Belege. Markus Wien untersucht mit dem
Aufbau der MusterdÃ¶rfer Mramor und Dolni Lukovit
eines der wichtigsten, auch in der Praxis realisierten Pro-
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jekte des MWT. Dabei weist er nach, dass die Initia-
tive von der bulgarischen Seite ausging, die sich ent-
sprechend ihrer eigenen Vorstellungen und Interessen an
den Modernisierungskonzepten des deutschen Reichs-
kuratoriums fÃ¼r Technik in der Landwirtschaft bzw.
des ReichsnÃ¤hrstandes orientierte. In den beiden an-
deren BeitrÃ¤gen beschÃ¤ftigen sich Elisabeth Harvey
mit âVolkstumsarbeitâ deutscher Studenten in Jugosla-
wien und RumÃ¤nien sowie Roumiana Preshlenova mit
den von der SÃ¼dost-Stiftung des MWT seit 1940 an der
Wiener Hochschule fÃ¼r Welthandel organisierten Kur-
sen zur sÃ¼dosteuropÃ¤ischen Landeskunde.

Sicher hÃ¤tte eine stÃ¤rkere BerÃ¼cksichtigung
des SpannungsverhÃ¤ltnisses zwischen Planung und
Realisierung dem Band zusÃ¤tzliche Relevanz ge-
geben. Zu Recht resÃ¼miert ja Milan RistoviÄ in
seinem Beitrag zu den Debatten Ã¼ber den âEr-
gÃ¤nzungswirtschaftsraumâ: âMit fortschreitendem
Kriegsverlauf diktierten bald einzig und allein kriegs-
wirtschaftliche Interessen die MaÃnahmen, und die Dis-
kussion selbst hatte keine Auswirkungenâ (S.Â 234). Dass
die eigentliche Planung und DurchfÃ¼hrung der Einbe-
ziehung SÃ¼dosteuropas in die deutsche Kriegswirt-
schaft im Band kaum und deren wirtschaftliche Folgen
fÃ¼r die Region gar nicht thematisiert werden, resultiert

wohl daraus, dass der MWT daran eben nicht, zumin-
dest nicht direkt, beteiligt war. WÃ¤hrend dies letzt-
lich alle Autoren betonen, finden sich in den einzelnen
BeitrÃ¤gen durchaus unterschiedliche Bewertungen der
deutschen Wirtschaftspolitik und auch speziell der Rolle
des MWT in SÃ¼dosteuropa. So betont Carola Sachse,
dass die den MWT tragenden Firmen nicht davor zu-
rÃ¼ckschreckten, âauch auÃerÃ¶konomische, also ge-
waltsame Sicherungen, der deutschen wirtschaftlichen
Vorherrschaft einzufordern.â Die wirtschaftspolitische
âDurchdringungâ SÃ¼dosteuropas wÃ¤re eben letztlich
doch auf den Krieg angewiesen gewesen (S.Â 39, 81).
Carl Freytag hebt hingegen hervor, dass derMWT gerade
nach Kriegsbeginn seine Auffassungen von einer âorga-
nischen Industrialisierungâ SÃ¼dosteuropas propagier-
te und dabei durchaus nicht in der Bedeutungslosigkeit
versank (S.Â 157, 163). Und Markus Wien lehnt Charak-
terisierungen des deutsch-bulgarischen VerhÃ¤ltnisses
als âkolonialistischâ oder auch nur âhalbkolonialistischâ
deutlich ab (S.Â 340, Anm. 1). Diese â hier nur andeutba-
ren â unterschiedlichen Interpretationen einzelner Bei-
trÃ¤ger stellen einen wesentlichen Vorteil des mitunter
gescholtenen Sammelband-Formates dar. Da der vorlie-
gende Band nicht nur inhaltlich auÃerordentlich inter-
essant ist, sondern auch vorzÃ¼glich redigiert wurde,
kann seine LektÃ¼re empfohlen werden.
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